
Stand: 01/2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 
 

1. Allgemeine Angaben 
   

1.1 Vorhaben Landschaftsplanerische Leistungen zum Gewässerausbau "Geigensack" 

1.2 Natura 2000-Gebiete 
 

Gebietsnummer 

FFH-Gebiet Nr. 8223-311 

Gebietsname 

"Schussenbecken mit Tobelwäldern südlich Blitzenreute" 

1.3 Vorhabenträger Adresse: 

Gemeinde Baindt 

Marsweilerstraße 4 

88255 Baindt 

Telefon/Fax/E-Mail: 

Tel.: 07502/9406-0 

Fax 07502/9406-18 

E-mail:  petra.jeske@baindt.de 

1.4 Gemeinde Baindt 

1.5 Genehmigungsbehörde Landratsamt Ravensburg, Sachbereich Bauleitplanung 

1.6 Naturschutzbehörde  Landratsamt Ravensburg, Untere Naturschutzbehörde 

1.7 Beschreibung des Vorhabens  Die Gemeinde Baindt beabsichtigt im Rahmen des Starkregenrisikomanagementkonzeptes die Neuanlage eines offenen Gewäs-
serlaufes als Hochwasser (HW)-Schutzgraben. Dieser soll nördlich entlang des bereits fertig erschlossenen/geplanten Baugebie-
tes "Geigensack Erweiterung" mit Anbindung an den "Oberen Bampfen" entstehen. Der "Obere Bampfen" liegt innerhalb des ca. 
390 m westlich ausgewiesenen FFH-Gebietes "Schussenbecken mit Tobelwäldern südlich Blitzenreute" (Nr. 8223-311). 

Der neue Gewässerlauf soll auf der Fl.-Nr. 142 entstehen und eine Fließrichtung von Osten nach Westen aufweisen. Ein Teil-
stück des Bachlaufs im Nordwesten des Bebauungsplans "Geigensack Erweiterung" führt über die Fl.-Nr. 389 (Teilfläche). 
Zudem ist eine Verlängerung des Bachlaufes entlang des geplanten Wohngebietes "Bühl" östlich des Baugebietes "Geigensack 
Erweiterung" Teil des Vorhabens. Hier wird der Bachlauf am nördlichen Rand des zukünftigen Wohngebietes auf den öffentli-
chen Grünflächen verlaufen. 

Die Einleitung des Wassers erfolgt von der "Zeppelinstraße" (Fl.-Nr. 455/9) unter der "Hirschstraße" hindurch durch einen Kanal 
(verdolt) und mündet in den neuen offenen Gewässerlauf. Die Verbindung des neuen Bachlaufs mit dem Lauf des "Bampfen" 
wiederum erfolgt durch Einleitung des Bachwassers unter der "Sulpacher Straße" hindurch in einen bereits bestehenden Bach-
lauf, welcher im westlichen Teil verdolt ist, und in den "Oberen Bampfen" mündet. Die Einleitung in den "Bampfen" erfolgt in 
Verbindung mit einer Mischwasserentlastung. 

Der neue Bachlauf erhält einen mäandrierenden Verlauf, sodass dieser im Falle eines Starkregenereignisses ein gewisses 
Rückhaltevermögen aufweist und zukünftig das Hochwasserrisiko bzw. das Überschwemmungsrisiko senkt.  

 
2. Zeichnerische und kartographische Darstellung 
 Das Vorhaben soll durch Zeichnung und Kartenauszüge soweit dargestellt werden, dass dessen Dimensionierung und örtliche Lage eindeutig erkennbar ist. Für Zeichnung 

und Karte sind angemessene Maßstäbe zu wählen. 
 

2.1  Dargestellt in der Planzeichnung des Bebauungsplans "Geigensack Erweiterung" 

2.2  Zeichnung/Handskizze als Anlage  kartographische Darstellung zur örtlichen Lage als Anlage 
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3. Aufgestellt durch (Vorhabenträger oder Beauftragter): 
Anschrift: *  Telefon: * Fax: * 

Sieber Consult GmbH  0751/185281-15 08382/27405-99 

Lägelerstraße 45     

88250 Weingarten  E-mail: *  

Bearbeiter: Anja Speckle  anja.speckle@sieberconsult.eu 

  * sofern abweichend von Punkt 1.3 

    

27.07.2021     

Datum Unterschrift  Eingangsstempel 

Naturschutzbehörde 
(Beginn Monatsfrist gem.  
§ 34 Abs. 6 BNatSchG) 

Erläuterungen zum Formblatt sind bei der Naturschutzbehörde erhältlich oder unter  
http://natura2000-bw.de  "Formblätter Natura 2000" 
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Stand: 01/2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 

 
4. Feststellung der Verfahrenszuständigkeit  

(Ausgenommen sind Vorhaben, die unmittelbar der Verwaltung der Natura 2000-Gebiete dienen) 
 

4.1 Liegt das Vorhaben 

 in einem Natura 2000-Gebiet   oder 

 außerhalb eines Natura 2000-Gebiets mit möglicher Wirkung auf ein oder ggfs. mehrere Gebiete oder auf maßgebliche 
Bestandteile eines Gebiets? 

 weiter bei Ziffer 4.2 
 

Vermerke der zuständigen Behörde 

4.2 Bedarf das Vorhaben einer behördlichen Entscheidung oder besteht eine sonstige Pflicht, das Vorhaben einer Behörde 
anzuzeigen? 

  ja   weiter bei Ziffer 5 

  nein  weiter bei Ziffer 4.3 
 

 

4.3  Da das Vorhaben keiner behördlichen Erlaubnis oder 
 sonstigen Anzeige an eine Behörde bedarf, wird es gemäß 

§ 34 Abs. 6 Bundesnaturschutzgesetz der zuständigen 
Naturschutzbehörde hiermit angezeigt. 

 

 weiter bei Ziffer 5 
 

Fristablauf: 
       
 

  (1 Monat nach Eingang der 
Anzeige) 

 
 

 



 4 

 

Stand: 01/2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 

 
5. Darstellung der durch das Vorhaben betroffenen Lebensraumtypen bzw. Lebensräume von Arten *) 
 Lebensraumtyp (einschließlich charakteristischer Arten) 

oder Lebensräume von Arten **) 
Lebensraumtyp oder Art bzw. deren Lebensraum kann grundsätzlich 
durch folgende Wirkungen erheblich beeinträchtigt werden:  

 

Vermerke der zuständigen Behörde 

 

 

 [3150] Natürliche nährstoffreiche Seen Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil.  

 

 [3260] Fließgewässer mit flutender Wasservegetation Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [3212] Kalk-Magerrasen Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [6411] Pfeifengraswiesen Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [6431] Feuchte Hochstaudenfluren Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [6510] Magere Flachland-Mähwiesen Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [7140] Übergangs- und Schwingrasenmoore Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [7220*] Kalktuffquellen Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [7230] Kalkreiche Niedermoore Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [9130] Waldmeister-Buchenwald Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [9160] Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [9180*] Schlucht- und Hangmischwälder Es liegen keine Flächen dieses Lebensraumtyps im betrachteten FFH-
Gebietsteil. 

 

 [91E0*] Auenwälder mit Erle, Esche, Weide Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
liegt dieser Lebensraumtyp etwa 390 m vom Plangebiet entfernt. Ziele 
zur Erhaltung und Entwicklung des Lebensraumtyps sind laut des 
Natura 2000-Managementplanes der Erhalt und die Förderung natur-
naher Gewässerstrukturen sowie die Pflege von Auenwaldgalerien mit 
gelegentlichem Auflichten. Der Erhaltungszustand in diesem Fließab-
schnitt wird mit "gut" bewertet. 

Starke Beeinträchtigung möglich durch: 
- Überbauung/Versiegelung 
- Verlust/Änderung charakteristischer Dynamik der Habitatstruktur 
- Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse  

Beeinträchtigung möglich durch: 
- Intensivierung der land-, forst- und fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
- Veränderung der morphologischen Verhältnisse 
- Sonstige durch Verbrennungs- und Produktionsprozesse entstehende  
   Schadstoffe 
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- Förderung/Ausbreitung gebietsfremder Arten 
 
Durch die Einleitung des geplanten Gewässerlaufes in den "Oberen 
Bampfen" kommt es temporär zu einer Veränderung der hydrologi-
schen/hydrodynamischen Verhältnisse, was jedoch aufgrund der zeitli-
chen Begrenzung von Starkregen- bzw. Hochwasserereignissen keine 
erhebliche Beeinträchtigung für den Lebensraumtyp darstellt. Des 
Weiteren gehen keine der o.g. Handlungen mit dem geplanten Vorha-
ben einher. Eine Beeinträchtigung dieses Lebensraumtyps kann daher 
ausgeschlossen werden.  

 [1014] Schmale Windelschnecke (Vertigo angustior ) 

Lebensraum: Offene, feuchte Lebensräume mit konstanter 
Bodenfeuchte und ausreichend Streuauflage; z.B.: 
Großseggenriede, Feucht-, Nass- und Streuwiesen, 
Niedermoore) 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 [1032] Kleine Flussmuschel (Unio crassus ) 

Lebensraum: Bäche und Flüsse mit mäßiger Strömungs-
geschwindigkeit und sandig-kiesigem Substrat; vorwie-
gend in der Forellen- (Hyporhithral) und Barbenregion 
(Epipotamal) 

Südlich des Naturschutzgebietes Schenkenwald und damit am Rand des 
Wirkraums des Vorhabens sind Lebensräume dieser Art vorhanden. 
2001 wurde die Art von der LUBW für diesen Bereich gemeldet. Das 
Vorkommen der Kleinen Flussmuschel konnte im Rahmen der für den 
Managementplan durchgeführten Kartierung jedoch nicht mehr nachge-
wiesen werden, kann aber im betrachteten Wirkraum zukünftig auch 
nicht ausgeschlossen werden. Ziel zur Erhaltung und Entwicklung der Art 
ist laut des Natura 2000-Managementplanes die Erhaltung und Förde-
rung naturnaher Gewässerstrukturen. Des Weiteren soll laut des Ma-
nagementplanes der Bestand der kleinen Flussmuschel künftig erhalten 
und gefördert werden. 

Starke Beeinträchtigung möglich durch: 
- Überbauung/Versiegelung 
- Direkte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 
- Intensivierung der land-, forst- und fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
- Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 
- Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit) 
- Stickstoff- und Phosphatverbindungen/Nährstoffeintrag 
- Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub/Schwebstoffe  
   und Sedimente) 
- Förderung/Ausbreitung gebietsfremder Arten 

Beeinträchtigung möglich durch: 
- Veränderung der morphologischen Verhältnisse 
- Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 
- Veränderung der Temperaturverhältnisse 
- Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Organische Verbindungen 
- Schwermetalle 
- Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.) 

Durch die Einleitung des geplanten Gewässerlaufes in den "Oberen 
Bampfen" kommt es temporär zu einer Veränderung der hydrologi-
schen/hydrodynamischen und thermischen Verhältnisse, was jedoch 
aufgrund der zeitlichen Begrenzung von Starkregen- bzw. Hochwasser-
ereignissen keine erhebliche Beeinträchtigung für die Art darstellt. Des 
Weiteren gehen keine der o.g. Handlungen mit dem geplanten Vorha-
ben einher. Eine Beeinträchtigung dieser Art kann daher ausgeschlossen 
werden. 

 

 [1037] Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia ) 

Lebensraum: Fließgewässer mit sandiger Sohle. Bedeu-
tend ist  der Charakter des Gewässers (Offenheit), die 
Fließgeschwindigkeit, Wasserqualität und eine Beschat-
tung durch angrenzende Gehölze. 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 
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 [1044] Helm-Azurjungfer (Coenagrion mercuriale ) 

Lebensraum: Quellmoore, Grundwasser geprägte Gräben; 
hohe Anforderungen an Sauerstoffversorgung, Wasser-
temperatur, Dichte der emersen Vegetation, etc. 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 [1083] Hirschkäfer (Lucanus cervus ) 

 

Diese Art konnte trotz gezielter Nachsuche und Recherchen im FFH-
Gebiet nicht nachgewiesen werden. Altnachweise aus dem Naturschutz-
gebiet Schenkenwald nordwestlich des Vorhabengebietes konnten nicht 
bestätigt werden. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit nicht zu 
erwarten.  

 

 [1093*] Steinkrebs (Austropotamobius torrentium ) 

Lebensraum: strukturreich Oberläufe naturnaher Gewäs-
ser; charakteristisch: Vorhandensein von grobem bzw. 
kiesigem Substrat 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 [1131] Strömer (Leuciscus souffia agassizi ) 

Lebensraum: rasch fließende, sauerstoffreiche Gewässer 
der Äschenregion mit kiesigem Substrat, Gewässer der 
unteren Forellen- und Barbenregion sowie Zu- und 
Abflüsse von Seen und Seitengewässer von kleineren 
Flüssen.  

Nach den Bestands- und Zielkarten des Natura 2000-Managementplans 
liegt die Lebensstätte dieser Art etwa 390 m vom Plangebiet entfernt. 
Im Zuge einer Kartierung 2018 konnten Einzeltiere im "Bampfen" 
nachgewiesen werden; in den Bestands- und Zielkarten des Natu-
ra 2000-Managementplanes sind jedoch keine Artnachweise verzeich-
net. Ziel zur Erhaltung und Entwicklung der Art ist laut des Natu-
ra 2000-Managementplanes der Erhalt und die Förderung naturnaher 
Gewässerstrukturen. 

Starke Beeinträchtigung möglich durch: 
- Überbauung/Versiegelung 
- Veränderung der morphologischen Verhältnisse 
- Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit) 
- Veränderung der Temperaturverhältnisse 
- Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Stickstoff- und Phosphatverbindungen/Nährstoffeintrag 

Beeinträchtigung möglich durch: 
- Direkte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 
- Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
- Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 
- Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 
- Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Schwermetalle 
- Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub/Schwebstoffe  
   und Sedimente) 
- Förderung/Ausbreitung gebietsfremder Arten 
- Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.) 

Durch die Einleitung des geplanten Gewässerlaufes in den "Oberen 
Bampfen" kommt es temporär zu einer Veränderung der hydrologi-
schen/hydrodynamischen und thermischen Verhältnisse, was aufgrund 
der zeitlichen Begrenzung von Starkregen- bzw. Hochwasserereignissen 
jedoch keine erhebliche Beeinträchtigung für die Art darstellt. Des 
Weiteren gehen keine der o.g. Handlungen mit dem geplanten Vorha-
ben einher. Eine Beeinträchtigung dieser Art kann daher ausgeschlossen 
werden. 

 

 [1134] Bitterling (Rhodeus sericeus amarus ) 

Lebensraum: Stehende und langsam fließende Gewässer 
mit Teich- oder Flussmuschelbeständen 

Im erweiterten Wirkraum des Vorhabens kommen die nebenstehenden 
Lebensräume nicht vor. Die Lebensstätte des Bitterlings umfasst aus-
schließlich eine Erfassungseinheit im Unterlauf der Schussen. Eine 
Beeinträchtigung dieser Art ist somit nicht zu erwarten. 

 

 [1163] Groppe (Cottus gobio ) 

Lebensraum: sommerkühle und sauerstoffreiche Seen und 
Fließgewässer (Forellen- und Äschenregion) mit kiesi-
gem, sandigem bis steinigem Substrat 

Laut des Natura 2000-Managementplans des FFH-Gebiets umfasst die 
Lebensstätte der Groppe derzeit mit Ausnahme des "Oberen Bampfen" 
alle größeren Zuflüsse der Schussen. Nach den Bestands- und Zielkarten 
des Natura 2000-Managementplans liegt die Lebensstätte dieser Art 
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Hauptlebensräume: wenig verbaute Oberläufe von 
Bächen und kleineren Flüssen 

etwa 390 m vom Plangebiet entfernt. Ein Artnachweis wurde nicht 
verzeichnet. Ziel zur Erhaltung und Entwicklung der Art ist laut des 
Natura 2000-Managementplanes der Erhalt und die Förderung von 
naturnahen Gewässerstrukturen. 

Starke Beeinträchtigung möglich durch: 
- Überbauung/Versiegelung 
- Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 
- Veränderung der morphologischen Verhältnisse 
- Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit) 
- Veränderung der Temperaturverhältnisse 
- Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Stickstoff- und Phosphatverbindungen/Nährstoffeintrag 
- Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub/Schwebstoffe  
   und Sedimente) 

Beeinträchtigung möglich durch: 
- Direkte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 
- Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
- Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 
- Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Schwermetalle 
- Management gebietsheimischer Arten 
- Förderung/Ausbreitung gebietsfremder Arten 
- Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.) 

Durch die Einleitung des geplanten Gewässerlaufes in den "Oberen 
Bampfen" kommt es temporär zu einer Veränderung der hydrologi-
schen/hydrodynamischen Verhältnisse, was aufgrund der zeitlichen 
Begrenzung von Starkregen- bzw. Hochwasserereignissen jedoch keine 
erhebliche Beeinträchtigung für die Art darstellt. Des Weiteren gehen 
keine der o.g. Handlungen mit dem geplanten Vorhaben einher. Eine 
Beeinträchtigung dieser Art kann daher ausgeschlossen werden. 

 [1193] Gelbbauchunke (Bombina variegata ) 

Lebensraum: Laichgewässer: ephemere Gewässer (z.B. 
Fahrspuren, Tümpel, Pfützen); Landlebensraum: nicht 
landwirtschaftlich genutzte Vegetationsbestände (z.B. 
naturnahe Wälder, Ruderalflächen, Hochstaudenfluren) 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 [1323] Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii ) 

Lebensraum: Optimal: große alt- und totholzreiche 
Buchen- und Ecihenwälder; charakteristisch: laubholzrei-
che, großflächige Wälder tieferer Lagen mit ausreichen-
den Quartieren (z.B. Spechthöhlen) 

Im Naturschutzgebiet Schenkenwald (etwa 1,4 km entfernt) und damit 
am Rand des Wirkraums des Vorhabens finden sich solche Lebensräu-
me. Im Rahmen der Untersuchungen 2018 wurde die Art jedoch nicht 
nachgewiesen. Ziele zur Erhaltung und Entwicklung der Art sind laut des 
Natura 2000-Managementplanes eine naturnahe Waldwirtschaft sowie 
die Förderung von Habitatstrukturen im Wald. 

Starke Beeinträchtigung möglich durch: 
- Überbauung/Versiegelung 
- Direkte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 
- Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
- Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Akustische Reize (Schall) 

Beeinträchtigung möglich durch: 
- Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Licht 
- Organische Verbindungen 
- Schwermetalle 
- Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.) 

Es gehen keine der o.g. Handlungen mit dem geplanten Vorhaben 
einher. Eine Beeinträchtigung dieser Art kann daher ausgeschlossen 
werden. 
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 [1324] Großes Mausohr (Myotis myotis ) 

Lebensraum: Laub- bzw. Laubmischwälder (v.a. unter-
holzfreie, hallenartige Buchenwälder); Jagdhabitat: auch 
andere Waldtypen, großflächige Magerrasen, Extensiv-
wiesen, Waldrandbereiche; Kinderstuben: Dachstühlen 
meist älterer Gebäude (z.B. Kirchen, Schlösser); Zwi-
schen- und Winterquartiere: natürliche Höhlen, Stollen, 
Keller 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 [1337] Biber (Castor fiber ) 

Lebensraum: mittelgroße bis große Still- und Fließgewäs-
ser mit ausreichender Wassertiefe, ausreichender Größe 
des Habitats (Reviere z.T. >1 km Uferlänge) und 
geeigneten Nahrungspflanzen (entscheidend: Weichhöl-
zer); Charaktertier großer Flussauen (v.a. Weichholzaue & 
Altarme) 

Der Biber besiedelt mit Ausnahme der gefällstarken Tobelbäche und 
einiger Stillgewässer die meisten Gewässer im FFH-Gebiet. Nach den 
Bestands- und Zielkarten des Natura 2000-Managementplans liegt die 
Lebensstätte dieser Art etwa 390 m vom Plangebiet entfernt. Ein 
Artnachweis wurde in dem betrachteten FFH-Gebietsteil nicht verzeich-
net. Ziel zur Erhaltung und Entwicklung der Art ist laut des Natu-
ra 2000-Managementplanes der Erhalt und die Förderung naturnaher 
Gewässerstrukturen. 

Starke Beeinträchtigung möglich durch: 
- Überbauung/Versiegelung 
- Direkte Veränderung von Vegetations-/Biotopstrukturen 
- Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 

Beeinträchtigung möglich durch: 
- Verlust/Änderung charakteristischer Dynamik 
- Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
- Veränderung der morphologischen Verhältnisse 
- Veränderung der hydrologischen/hydrodynamischen Verhältnisse 
- Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/Mortalität 
- Akustische Reize (Schall) 
- Optische Reizauslöser/Bewegung (ohne Licht) 
- Organische Verbindungen 
- Management gebietsheimischer Arten 
- Förderung/Ausbreitung gebietsfremder Arten 

Durch die Einleitung des geplanten Gewässerlaufes in den "Oberen 
Bampfen" kommt es temporär zu einer Veränderung der hydrologi-
schen/hydrodynamischen Verhältnisse, was aufgrund der zeitlichen 
Begrenzung von Starkregen- bzw. Hochwasserereignissen jedoch keine 
erhebliche Beeinträchtigung für die Art darstellt. Des Weiteren gehen 
keine der o.g. Handlungen mit dem geplanten Vorhaben einher. Eine 
Beeinträchtigung dieser Art kann daher ausgeschlossen werden. 

 

 [1381] Grünes Besenmoos (Dicranum viride ) 

Standort: Luftfeuchte Laub- oder Mischwälder mit relativ 
offenem Kronendach  

Im Naturschutzgebiet Schenkenwald (etwa 1,4 km entfernt) und damit 
am Rand des Wirkraums des Vorhabens finden sich solche Standorte 
(Lebensräume), sowie zahlreiche Artnachweise. Das Vorkommen dieser 
Art im Wirkraum des Vorhabens kann nicht ausgeschlossen werden. 
Ziele zur Erhaltung und Entwicklung der Art sind laut des Natura 2000-
Managementplanes eine naturnahe Waldwirtschaft sowie die Förderung 
von Habitatstrukturen im Wald. 

Beeinträchtigung möglich durch: 
- Umwandlung von Laubwäldern in Nadelholzbestände 
- Verkürzung von Umtriebszeiten 
- Reduzierung des Anteils von Altholzbeständen 
- Kahlschlag und großflächige Schirmschläge 
- Bodenschutzkalkungen natürlich saurer Standorte und durch terrestri- 
   sche Verblasung 
- Eintrag atmogener Schadstoffe (SO2- und NOx-Belastung) 

Es gehen keine der o.g. Handlungen mit dem geplanten Vorhaben 
einher. Eine Beeinträchtigung dieser Art kann daher ausgeschlossen 
werden. 
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 [1393] Firnisglänzendes Sichelmoos (Drepanocladus        
vernicosus ) 

Standort: neutrale bis leicht saure, kalkarme, meist nasse 
Standorte (z.B. Flach-, Nieder-, Übergangs- und Zwi-
schenmoore) 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 [1902] Frauenschuh (Cypripedium calceolus ) 

Standort: Lichte Laub- und Nadelwälder, Gebüsche und 
Säume auf kalkhaltigen Lehm-, Ton- und Rohböden bis 
1500 m über NN 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 [1903] Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii ) 

Standort: Flach- und Zwischenmoore bis 1100 m über 
NN 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 [4096] Sumpf-Siegwurz (Gladiolus palustris ) 

Standort: Sowohl auf kurzzeitig überschwemmten, als 
auch auf trockenen Böden 

Nach der Bestands- und Zielkarte des Natura 2000-Managementplanes 
gibt es keinen Artnachweis und keine Lebensstätten im erweiterten 
Wirkraum des Vorhabens. Eine Beeinträchtigung dieser Art ist somit 
nicht zu erwarten. 

 

 
*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben. 
 Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige Gebietsnummer - und ggf. geografische Bezeichnung 

- mit angeben. 
 
**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen. 
 

 weitere Ausführungen: siehe Anlage  
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Stand: 01/2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 

 
6. Überschlägige Ermittlung möglicher erheblicher Beeinträchtigungen durch das Vorhaben anhand vorhandener Unterlagen 
 
 mögliche erhebliche Beeinträchtigungen betroffene Lebensraum- 

typen oder Arten *) **) 

Wirkung auf Lebensraumtypen oder Lebensstätten von Arten 
(Art der Wirkung, Intensität, Grad der Beeinträchtigung) 

Vermerke der zuständigen 
Behörde 

 

 

6.1 anlagebedingt     

6.1.1 Flächenverlust (Versiegelung) - Durch die geplanten Vorhaben kommt es innerhalb des FFH-
Gebiets "Schussenbecken mit Tobelwäldern südlich Blitzen-
reute" nicht zu Versiegelungen. Die Natura-2000 Lebens-
raumtypen und Arten werden somit nicht beeinträchtigt. 

Beeinträchtigung: keine 

 

6.1.2 Flächenumwandlung - Die Veränderung der Flächen findet außerhalb des betrachte-
ten FFH-Gebietsteiles statt. Natura-2000 Lebensraumtypen 
und Arten werden davon nicht beeinträchtigt. 

Beeinträchtigung: keine 

 

6.1.3 Nutzungsänderung - Die landwirtschaftlich genutzten Flächen entfallen im Plan-
gebiet und außerhalb des betrachteten FFH-Gebietsteiles. Die 
Natura-2000 Lebensraumtypen und Arten werden davon 
nicht beeinträchtigt. 

Beeinträchtigung: keine 

 

6.1.4 Zerschneidung, Fragmentierung von 
Natura 2000-Lebensräumen  

- Es werden keine Natura-2000 Lebensräume zerschnitten oder 
fragmentiert. 

Beeinträchtigung: keine 

 

6.1.5 Veränderungen des (Grund-) Wasserre-
gimes  

[91E0*] Auenwälder mit 
Erle, Esche, Weide  

[1032] Kleine Flussmu-
schel 

[1131] Strömer 

[1163] Groppe 

[1337] Biber 

Durch die Überbauung und die Versiegelung von Flächen 
kann es grundsätzlich zu bedeutsamen Veränderungen 
wasserbezogener Standortfaktoren wie beispielsweise der 
(Grund-) Wasserstände kommen. Im Bereich der Neuanlage 
des Hochwasserschutzgrabens kommt es zu keiner Flächen-
versiegelung, weshalb dadurch bedingte Veränderungen des 
Wasserregimes in diesem Bereich ausgeschlossen werden 
können. Grundsätzlich kann ein Fließgewässer zu Verände-
rungen des Grundwassers führen, da es je nach Sättigungs-
grad der Sedimente im umliegenden Bereich des Gewässer-
laufes zur Infiltration des Oberflächenwassers (aus dem 
Bach) in das Grundwasser oder zur Exfiltration von Grundwas-
ser in das Fließgewässer kommen kann. Diese Grund- und 
Oberflächenwasserinteraktion hat jedoch aufgrund der 
geringen Größe des Hochwasserschutzgrabens keine Auswir-
kungen auf das Grundwasserregime im Vorhabengebiet. Der 
geplante Bachlauf findet sich des Weiteren in räumlicher 
Distanz (ca. 390 m) zum betrachteten FFH-Gebietsteil. 
Dauerhafte und erhebliche Veränderungen des Wasserre-
gimes können im betrachteten FFH-Gebietsteil ausgeschlos-
sen werden.  

Beeinträchtigung: keine 

 

6.2 betriebsbedingt    

6.2.1 stoffliche Emissionen [91E0*] Auenwälder mit 
Erle, Esche, Weide 

[1032] Kleine Flussmu-

Mit dem geplanten Bachlauf gehen keine stofflichen Emissio-
nen einher. Eine Beeinträchtigung des FFH-Gebietes und der 
FFH-Arten durch das Vorhaben kann ausgeschlossen werden. 
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schel 

[1131] Strömer 

[1163] Groppe 

[1323] Bechsteinfleder-
maus 

[1337] Biber 

[1381] Grünes Besen-
moos 

Beeinträchtigung: keine 

 

6.2.2 akustische Veränderungen [1323] Bechsteinfleder-
maus 

[1337] Biber 

Durch den geplanten Bachlauf wird es u.a. aufgrund der 
räumlichen Distanz zu keinen akustischen Veränderungen im 
betrachteten FFH-Gebietsteil kommen. Eine Beeinträchtigung 
des FFH-Gebietes und der FFH-Arten durch das Vorhaben 
kann ausgeschlossen werden.  

Beeinträchtigung: keine 

 

6.2.3 optische Wirkungen [1337] Biber Durch den geplanten Bachlauf wird es u.a. aufgrund der 
räumlichen Distanz zu keinen optischen Veränderungen im 
betrachteten FFH-Gebietsteil kommen. Eine Beeinträchtigung 
des FFH-Gebietes und der FFH-Arten durch das Vorhaben 
kann ausgeschlossen werden. 

Beeinträchtigung: keine 

 

6.2.4 Veränderungen des Mikro- und Mesokli-
mas  

[91E0*] Auenwälder mit 
Erle, Esche, Weide 

[1032] Kleine Flussmu-
schel 

[1131] Strömer 

[1163] Groppe 

Das Mikroklima wird sich im Vorhabengebiet aufgrund des 
neuen Oberflächengewässers verändern. Eine Beeinträchti-
gung des FFH-Gebiets durch das Vorhaben kann aufgrund 
der räumlichen Distanz von ca. 390 m jedoch ausgeschlossen 
werden.  

Beeinträchtigung: keine 

 

6.2.5 Gewässerausbau [91E0*] Auenwälder mit 
Erle, Esche, Weide 

[1032] Kleine Flussmu-
schel 

[1131] Strömer 

[1163] Groppe 

[1337] Biber 

Im Rahmen des Vorhabens wird ein neuer Gewässerlauf 
angelegt, welcher zur Schaffung von Hochwasser-
Retentionsräumen dient und in den "Oberen Bampfen" 
mündet. Die Maßnahme findet jedoch außerhalb des FFH-
Gebietes statt, so werden die Natura-2000 Lebensräume und 
Arten durch das Vorhaben direkt nicht beeinträchtigt.  

Beeinträchtigung: keine 

 

6.2.6 Einleitungen in Gewässer (stofflich, 
thermisch, hydraulischer Stress)  

[91E0*] Auenwälder mit 
Erle, Esche, Weide 

[1032] Kleine Flussmu-
schel 

[1131] Strömer 

[1163] Groppe 

[1337] Biber 

Der geplante Bachlauf soll künftig bei Starkregenereignissen 
und Hochwasserereignissen dem Überflutungsschutz der 
angrenzenden Baugebiete dienen. Das anfallende Nieder-
schlagswasser soll (z.T. über Retentionsbecken) dem neuen 
Bachlauf und von dort dem "Oberen Bampfen" zugeleitet 
werden. Bei Starkregenereignissen kann es durch das abflie-
ßende Oberflächenwasser von Straßen, aus Baugebieten und 
von Feldern zu einem stofflichen Eintrag in den Hochwasser-
schutzgraben und damit in das FFH-Gebiet kommen. Der 
mäandrierende Verlauf des Baches führt zu einer Ablagerung 
der Stoffe in den Bereichen geringer Strömungsintensität und 
puffert somit den Stoffeintrag in die Fließgewässer des FFH-
Gebietes. Das zufließende Niederschlags- bzw. Oberflächen-
wasser kann zudem zu einer Veränderung der Temperatur-
verhältnisse im Bachlauf und so zu einer Zufuhr kalten bzw. 
warmen Wassers in den "Oberen Bampfen" führen. Laut der 
"Abschätzung der hydraulischen Auswirkungen" durch die 
Fassnacht Ingenieure GmbH kommt es im Bereich des 
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"Oberen Bampfen" zu einer Zunahme der Abflussmenge von 
ca. 7,3 % - 10,7 %. Im südlich gelegenen "Sulzmoosbach" 
hingegen wird es durch den Hochwasserschutzgraben zu 
einer Abnahme der Abflussmenge kommen (um ca. 5,4 % - 
5,8 %). Folglich ändern sich die hydrologischen bzw. hydro-
dynamischen Verhältnisse bei Starkregen-
/Hochwasserereignissen zwar innerhalb der einzelnen 
Zuflüsse zum "Bampfen", gleichen sich aber gegenseitig 
weitestgehend wieder aus. Zusammengefasst kann es durch 
die Neuanlage des Bachlaufes zu hydraulischen, stofflichen 
und thermischen Veränderungen kommen, da Starkregen-
/Hochwasserereignisse und deren Auswirkungen jedoch 
zeitlich begrenzt sind, kommt es zu keinen erheblichen 
Beeinträchtigungen der FFH-Lebensraumtypen und Arten. 

Beeinträchtigung: keine  

6.2.7 Zerschneidung, Fragmentierung, Kollision - Da das Plangebiet außerhalb der betrachteten Natura 2000-
Gebietsteile liegt, kommt es zu keiner Zerschneidung, Frag-
mentierung oder Kollision. Die Natura 2000-Flächen und 
Arten werden nicht beeinträchtigt. 

Beeinträchtigung: keine 

 

6.3 baubedingt     

6.3.1 Flächeninanspruchnahme (Baustraßen, 
Lagerplätze etc.) 

- Das Vorhaben benötigt Flächen als Lagerplätze während der 
Bauphase. Diese liegen außerhalb der betrachteten FFH-
Gebiete. Eine Beeinträchtigung der Natura 2000- Lebens-
raumtypen und Arten kann ausgeschlossen werden.  

Beeinträchtigung: keine 

 

6.3.2 Emissionen  [91E0*] Auenwälder mit 
Erle, Esche, Weide 

[1032] Kleine Flussmu-
schel 

[1131] Strömer 

[1163] Groppe 

[1323] Bechsteinfleder-
maus 

[1337] Biber 

[1381] Grünes Besen-
moos 

Während der Bauzeit sind Staub-, Lärm- und Lichtemissionen 
zu erwarten. Durch die räumliche Entfernung zum FFH-Gebiet 
und die zeitliche Beschränkung ist eine erhebliche Beein-
trächtigung der Natura-2000 Lebensraumtypen und Arten 
ausgeschlossen.  

Beeinträchtigung: keine 

 

6.3.3 akustische Wirkungen [1323] Bechsteinfleder-
maus 

[1337] Biber 

Durch die Bautätigkeit ist vorübergehend Baulärm und eine 
damit einhergehende Beeinträchtigung zu erwarten. Auf 
Grund der zeitlichen Beschränkung und der räumlichen 
Entfernung ist eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele er 
angrenzenden FFH- Lebensraumtypen und Arten ausge-
schlossen. 

Beeinträchtigung: keine 

 

 
*) Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art an verschiedenen Orten vom Vorhaben betroffen ist, bitte geografische Bezeichnung zur Unterscheidung mit angeben. 
 Sofern ein Lebensraumtyp oder eine Art in verschiedenen Natura 2000-Gebieten betroffen ist, bitte die jeweilige Gebietsnummer – und ggf. geografische Bezeich-

nung – mit angeben. 
 
**) Im Sinne der FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtypen oder Arten bitte mit einem Sternchen kennzeichnen.  
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Stand: 01/2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 
 

7. Summationswirkung  
Besteht die Möglichkeit, dass durch das Vorhaben im Zusammenwirken mit anderen, bereits bestehenden oder geplanten Maßnahmen die Schutz- und 
Erhaltungsziele eines oder mehrerer Natura 2000-Gebiete erheblich beeinträchtigt werden?  

 

 ja  weitere Ausführungen: siehe Anlage 

 
 betroffener  

Lebensraumtyp oder 
Art 

mit welchen Planungen oder Maßnahmen kann 
das Vorhaben in der Summation zu erheblichen 
Beeinträchtigungen führen ? 

welche Wirkungen sind betroffen? Vermerke der zuständigen 
Behörde 

 

[91E0*] Auenwälder 
mit Erle, Esche, 
Weide 

[1032] Kleine 
Flussmuschel 

[1131] Strömer 

[1163] Groppe 

[1323] Bechstein-
fledermaus 

[1337] Biber 

[1381] Grünes 
Besenmoos 

1. Änderung des Bebauungsplanes "Marsweiler 
Ost 2" und die örtlichen Bauvorschriften hierzu; 
Versickerung und Notüberlauf in den Sulzmoos-
bach (nicht FFH-Gebiet) 

Bebauungsplan "Grünenberg - Stöcklisstraße" und 
die örtlichen Bauvorschriften hierzu; gedrosselte 
Einleitung von vorgereinigtem Niederschlagswas-
ser in den "Tobelbach" 

Bebauungsplan "Geigensack-Erweiterung" und 7. 
Änderung des Bebauungsplanes "Bifang" und die 
örtlichen Bauvorschriften hierzu; gedrosselte 
Einleitung von vorgereinigtem Niederschlagswas-
ser in einen Graben, der in den "Oberen Bampfen" 
mündet 

8. Änderung des Bebauungsplanes "Bifang" und 
die örtlichen Bauvorschriften hierzu. Das nicht 
schädlich verunreinigte Niederschlagswasser wird 
über Rückhaltezisternen gedrosselt und dann dem 
Regenwasserkanal zugeführt. Vor Einleitung in 
den "Sulzmoosbach" ist eine Retention vorgeschal-
tet. 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan "Wohnen 
Mehlis" und die örtlichen Bauvorschriften hierzu 
und 2. Erweiterung des Bebauungsplanes "Gewer-
begebiet Mehlis" und die örtlichen Bauvorschriften 
hierzu 

1. Änderung des Bebauungsplanes "Kiesgruben-
straße" und die örtlichen Bauvorschriften hierzu 

Bebauungsplan "Lilienstraße" und die örtlichen 
Bauvorschriften hierzu 

Bebauungsplan "Bühl" und die örtlichen Bauvor-
schriften hierzu (im Aufstellungsverfahren) 

Ab der Einleitung des Niederschlagswassers aus den 
Baugebieten in die genannten Gewässer folgen u.a. 
Fließstrecken von etwa 400 m, 700 m bzw. 1.000 m, die 
unter den Schutz des hier zu betrachtenden FFH-Gebietes 
fallen. Da es sich jeweils nur um gedrosselte Einleitungen 
von vorgereinigtem Niederschlagswasser handelt, und der 
Abfluss im Regelfall dem der unbebauten Fläche ent-
spricht, können Summationswirkungen auf die genannten 
FFH-Lebensraumtypen und Arten ausgeschlossen werden 
(siehe Anmerkungen unter Punkt 8). 

 

 

 
 Sofern durch das Vorhaben Lebensraumtypen oder Arten in mehreren Natura 2000-Gebieten betroffen sind, bitte auf einem separaten Blatt die jeweilige 

Gebietsnummer mit angeben. 

 nein, Summationswirkungen sind nicht gegeben (siehe Punkt 8)  
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8. Anmerkungen  
 

Es wurde geprüft, ob die Planungen im Zusammenwirken mit den Vorhaben "Marsweiler Ost 2" am östlichen Siedlungsrand, "2. Friedhofserweiterung und Wohn- 
und Mischgebiet Grünenbergstraße und Stöcklisstraße" am südöstlichen Ortsrand von Baindt, "Geigensack-Erweiterung" am nördlichen Ortsrand von Baindt, "Bifang" 
am nördlichen Ortsrand, "Wohnen Mehlis", 2. Erweiterung des Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Mehlis" im Orts-Teil "Schachen", "Kiesgrubenstraße" im südlichen 
Bereich von Baindt und der Bebauungsplan "Lilienstraße" sowie der in Aufstellung befindliche Bebauungsplan "Bühl" das FFH-Gebiet erheblich beeinträchtigen 
könnte.  

Die Entwässerung für die 1. Änderung des Bebauungsplanes "Marsweiler Ost 2" erfolgt im modifizierten Trennsystem, welches aus Schmutzwasserkanal, Regenwas-
serkanal und einem Versickerungsbecken besteht. Das Schmutzwasser wird in Freispiegelkanäle mit einem Mindestdurchmesser von DN 250 abgeleitet und den 
gemeindlichen Abwässerkanälen zugeführt. Anschließend erfolgt eine Ableitung zur Verbandskläranlage (mit vorgeschalteten Sammlern) des Abwasserzweckverban-
des "Mittleres Schussental". Die Anlage ist ausreichend dimensioniert. Das auf den befestigten Flächen anfallende Niederschlagswasser wird in Freispiegelkanälen 
gesammelt und zu einem geplanten Versickerungsbecken am "Sulzmoosbach" abgeleitet. Der Beckenstandort befindet sich auf dem gemeindeeigenen Grundstück 
mit der Fl.-Nr. 111/8. Das Niederschlagswasser kann auf Grund eines geplanten Erdwalles in Verbindung mit einer flachen Geländemulde abgefangen werden und 
schadlos in Richtung "Sulzmoosbach" abfließen. Das Niederschlagswasser im Gebiet des Bebauungsplanes "Lilienstraße" wird wie auch jenes aus dem Gebiet der 1. 
Änderung des Bebauungsplanes "Marsweiler Ost 2" in Freispiegelkanälen mit der erforderlichen Nennweite gesammelt und zum Versickerungsbecken am "Sulzmoos-
bach" (Fl.-Nr. 111/8) abgeleitet, welches entsprechend des Bedarfes des Plangebietes erweitert wird. Der Bereich des "Sulzmoosbaches", in den eingeleitet wird, ist 
nicht als FFH-Gebiet ausgewiesen. Etwa 1 km flussabwärts wird der Bachlauf jedoch Teil des FFH-Gebietes "Schussenbecken mit Tobelwäldern südlich Blitzenreute". 
Die geschützten Flächen sind vom Baugebiet durch bestehende Bebauung getrennt.  

Im Bereich der "2. Friedhofserweiterung und Wohn- und Mischgebiet Grünenbergstraße und Stöcklisstraße" wurde die Errichtung von Wohngebäuden umgesetzt. Die 
Entwässerung des Gebietes erfolgt im modifizierten Trennsystem, bestehend aus Schmutz- und Regenwasserkanal. Das anfallende Niederschlagswasser soll über das 
öffentliche Regenwasser-Kanalnetz in die im nordwestlichen Geltungsbereich vorhandene Retentionsmulde zugeführt werden. Nach der Zwischenspeicherung soll es 
gedrosselt in den Vorfluter ("Tobelbach") eingeleitet werden. Der "Tobelbach" mündet nach einer Fließstrecke von etwa 260 m in den "Sulzmoosbach". Nach einer 
weiteren Fließstrecke von etwa 450 m Richtung Westen wird der Bach Teil des FFH-Gebietes. 

Im Rahmen der Bebauungsplan-Aufstellung "Geigensack-Erweiterung" wurde die Ausweisung von neuen Wohngrundstücken auf einer Ackerfläche am nördlichen 
Ortsrand umgesetzt. Das auf den neuen Straßenflächen anfallende Niederschlagswasser wird in eine im westlichen Plangebiet vorgesehene Retentionsfiltermulde 
eingeleitet. Das Niederschlagswasser, das auf den Dach- und Hofflächen der privaten Baugrundstücke anfällt, ist in Retentionszisternen zurückzuhalten, die auf dem 
jeweiligen Baugrundstück zu errichten sind. Der Drosselabfluss und Notüberlauf dieser Zisternen wird über die öffentliche Regenwasserkanalisation der o.g. Retenti-
onsmulde zugeführt. Das Niederschlagswasser wird hier soweit möglich versickert. Das nicht versickerbare Niederschlagswasser wird gedrosselt in den geplanten 
Wassergraben eingeleitet, der nach einer Fließstrecke von etwa 400 m in Richtung in Richtung Westen in den "Oberen Bampfen" mündet, der Teil des FFH-Gebietes 
"Schussenbecken mit Tobelwäldern südlich Blitzenreute" ist. Der Drosselabfluss wurde so festgelegt, so dass bis zu einem HQ5 die über die Mulde eingeleitete 
Wassermenge die Menge, die aus der unbebauten Fläche zufließen würde, nicht überschreitet.  

Die Beseitigung von Niederschlagswasser im Baugebiet "Bifang" sieht auf den für die Bebauung vorgesehenen Flächen vor, das nicht schädlich verunreinigte Nieder-
schlagswasser, das über die Dach-, Hof-, und Wegeflächen anfällt, dem Regenwasserkanal ungedrosselt zuzuführen. Vor der Einleitung in den "Sulzmoosbach" ist 
eine Retention vorgeschaltet. Bei der 8. Änderung des Bebauungsplanes "Bifang" handelt es sich um die Bestandsbebauung eines Mischgebietes. 

Beim vorhabenbezogenen Bebauungsplan "Wohnen Mehlis" wird die Beseitigung des Niederschlagswassers vorrangig durch Versickerung über die belebte Bodenzone 
festgesetzt; die verbleibende Menge, welche nicht versickert werden kann, wird in das gemeindliche Kanalnetz (Trenn-System) abgeleitet. Bei der 2. Erweiterung des 
Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Mehlis" wird Niederschlagswasser, das über die Dachflächen anfällt, über den öffentlichen Regenwasser-Kanal dem innerhalb des 
Plangebietes liegenden Retentionsbereich zugeführt, wo es über die belebte Bodenzone gefiltert, über Drainagen in einen Sammelschacht und von dort dem beste-
henden Regenwasserkanal zugeführt wird. Zusätzliches Abflussaufkommen wird in den Seitenarm des "Bampfen" geleitet. Das über die Verkehrsflächen anfallende 
Niederschlagswasser wird in den öffentlichen Mischwasserkanal eingeleitet. In keinem Fall (auch nicht bei Unfällen) ist eine Ableitung von mit Schadstoffen belaste-
tem Wasser in den nördlich gelegenen "Bampfen", als Teilfläche des FFH-Gebietes möglich. 

Im Bereich der Kiesgrubenstraße ist die 1. Änderung des Bebauungsplanes "Kiesgrubenstraße" vorgesehen. Das Wasser soll vorrangig über die belebte Bodenzone 
versickert werden; die verbleibende Menge, welche nicht versickert werden kann, wird in das gemeindliche Kanalnetz (Trenn-System) abgeleitet. Das FFH-Gebiet wird 
somit nicht tangiert. 

Der Drosselabfluss der folgenden Projekte ("2. Friedhofserweiterung und Wohn- und Mischgebiet Grünenbergstraße und Stöcklisstraße", "Geigensack- Erweiterung") 
ist so dimensioniert, dass bis zu einem Abfluss von HQ5 die Wassermenge, die über den Drosselabfluss abgegeben wird, die Menge, die aus der unbebauten Fläche 
zufließen würde, nicht überschreitet. Im Zusammenwirken der genannten Planungen kann eine Beeinträchtigung des FFH-Gebietes ausgeschlossen werden. 

Das anfallende Niederschlagswasser im Bereich des Bebauungsplanes "Bühl" ist im Trennsystem abzuleiten und über öffentliche Regenwasserkanäle dem außerhalb 
des Geltungsbereiches liegenden Retentionsbereich zuzuführen. Im Retentionsbecken ist das Wasser vorzureinigen, um anschließend dem Vorfluter zugeleitet zu 
werden. Das FFH-Gebiet wird somit nicht tangiert. 

Bei allen genannten Planungen können auf Grund der bestehenden Entfernung zur nächstgelegenen Teilfläche des FFH-Gebietes, wegen der Drosselungen der 
einzelnen Einleitungen sowie der oft vorgeschalteten Filterung mittels Retentionsfilterbecken und wegen der dazwischenliegenden bestehenden Bebauung von Baindt 
Beeinträchtigungen durch stoffliche, optische oder akustische Emissionen ausgeschlossen werden. 

 weitere Ausführungen: siehe Anlage 
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Stand: 01/2013 Formblatt zur Natura 2000 – Vorprüfung in Baden-Württemberg 

 
9. Stellungnahme der zuständigen Naturschutzbehörde  
 

 Auf der Grundlage der vorstehenden Angaben und des gegenwärtigen Kenntnisstandes wird davon ausgegangen, dass vom Vorhaben keine erhebliche Beeinträchtigung der 
Schutz- und Erhaltungsziele des/der oben genannten Natura 2000-Gebiete ausgeht. 

 

 Begründung:        

 

 Das Vorhaben ist geeignet, die Schutz- und Erhaltungsziele des/der oben genannten Natura 2000-Gebiets/Natura 2000-Gebiete erheblich zu beeinträchtigen. Eine Natura 
2000-Verträglichkeitsprüfung muss durchgeführt werden.  

 

 Begründung:        

 

 
 
Bearbeiter Naturschutzbehörde (Name, Telefon)  

 
Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

Erfassung in Natura 2000 Eingriffsdatenbank durch: 

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

 
 
Bearbeiter Genehmigungsbehörde (Name, Telefon) 

 

Datum 

 

Handzeichen Bemerkungen 

 

 


